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Un grave probléeme fut posé par le Conseil exécutif a "Assemblée générale,
celui de 'augmentation des cotisations qui sont restées les mémes depuis la fon-
dation de la FIAB il y a 38 ans.

Nos sessions annuelles ne suffisent plus, ¢’est un fait, a faire avancer le travail
comme il se devrait. Nos sections et commissions devraient disposer des moyens
d’organiser des colloques et des séminaires, comme ['ont fait cette année la com-
mission pour la construction de bibliotheques et celle de la formation profession-
nelle. En outre, le Secrétariat permanent, qui s’est révélé indispensable, entraine
certaines charges nouvelles. Malheureusement, la proposition présentée par le
Conseil exécutif ne put étre acceptée par quelques associations membres et une
nouvelle solution devra &tre trouvée sous peu.

Le Prix Sevensma ayant provoqué ces derniéres années trés peu de candida-
tures, certaines modifications furent apportées au réglement. Porté a fr. 1500.—
au liea de 1000.—, il ne sera décerné que tous les trois ans, afin d’accorder plus
de temps a la rédaction des mémoires. Et au lieu d’un seul théme, quatre ou
cing sujets différents seront proposés.

I’Assemblée générale fut heureuse d’accepter les invitations de nos collégues
hollandais et allemands de tenir nos prochaines sessions & Scheveningen en 1966
et & Francfort s. M. en 1967.

Enfin, il fut décidé de créer un fonds de publications afin de permettre a la
FIAB d’éditer elle-méme certains documents d’intérét général.

L’hospitalité de nos amis finlandais fut trés généreuse. A Helsinki, I'on visita
avec le plus grand intérét la Bibliothéque universitaire, celle de la Société de
littérature finnoise et celle, extrémement instructive, de I'Union des étudiants.
Des réceptions furent offertes par le Ministre de l'instruction publique et la
Ville d’Helsinki et un succulent diner par I’Association des éditeurs finlandais. Le
Conseil exécutif fut I’hdte a déjeuner de la Librairie académique. Et nos col-
légues finlandais invitérent tous les participants a une mémorable excursion a
Turku, ’ancienne capitale, out ’on put visiter la trés belle Bibliothéque de 1’Aca-
démie et la nouvelle Bibliothéque, extrémement bien congue, de 1’'Université.
Cette excursion, agrémentée d’un déjeuner dans ’antique chiteau de Turku, per-
mit aux participants d’admirer les beautés de ce pays au 62 000 lacs et aux im-
menses foréts. P. Bourgeois

DANISCHE IMPRESSIONEN

Nachklinge zu einer bibliothekarischen Studienreise

von Dr. Marcus Bourquin, Schweizerische Landesbibliothek

Die im September anldBlich des Staatshesuches von Konig Frederik IX. und
Kénigin Ingrid von Dinemark in der Schweiz durchgefiihrten Ausstellungen und
Feierlichkeiten werden bei manchen der 25 Teilnehmer an der diesjihrigen bi-
bliothekarischen Studienreise nach Dinemark Gefiithle freudigen Erinnerns an
die Begegnung mit einem Land geweckt haben, das infolge seiner geographischen
Lage wahrend seiner schicksalsvollen Geschichte, besonders bis zur Reformations-
zeit, vom mitteleuropiischen Geschehen immer etwas abseits gestanden ist, und
das auch in unserer heutigen Zeit kaum je wie siidlicher gelegene Linder der un-
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mittelbaren Gefahr, einem allgemeinen Massentourismus und den damit ver-
bundenen Unbilden zu erliegen, ausgesetzt ist. Der sich immer wieder nach einer
Zeit grollen politischen und wirtschaftlichen Aufstiegs besonders fiir ein kleineres
Land einstellenden Gefahr, einem Isolationismus zu verfallen, vermochte Dine-
mark nach dem endgiiltigen Verlust von England, Schweden und Norwegen, be-
sonders aber seit dem 19. Jahrhundert dank seiner fortschrittlichen Agrar- und
Sozialpolitik, wie sich letztere vor allem in dem mit der Erwachsenenbildung eng
verbundenen Volkshochschul- und Volksbibliothekswesen auBert, zu entgehen, ja
wurde, zusammen mit England, gerade mit diesen Institutionen fiir Europa weg-
weisend. Um die schweizerischen Bibliothekare von den neuesten Errungen-
schaften, besonders auf dem Gebiet des dinischen Volksbiichereiwesens iiberzeu-
gen und sie aullerdem mit dem gesamten Bibliothekswesen Didnemarks vertraut zu
machen, bot die vom ddnischen Institut fiir Information und kulturellen Aus-
tausch in Ziirich organisierte Studienreise eine seltene Gelegenheit und war dank
der in jeder Beziehung ausgezeichneten Fiithrung durch Frau Dr. Inger Schultz
ein voller Erfolg. Nicht nur gewann man Einsicht in den gerade in den letzten
Jahren mit betrdchtlichen finanziellen Opfern ermoglichten kulturellen Aufstieg
Déinemarks, sondern es war zudem dem biederen Schweizer einmal mehr Ge-
legenheit geboten, angesichts der modernen didnischen Bibliotheksbauten und
Einrichtungen Vergleiche mit analogen eigenen Bestrebungen und der bis heute
erzielten Ergebnisse anzustellen, was bei nicht wenigen Teilnehmern regelrechte
Minderwertigkeitskomplexe ausloste.

Das zehntigige (14.—24. Mai 1965) Reiseprogramm sah fiir die Hin- und
Riickfahrt die Bahn vor, wihrend im Lande selbst Autocars fiir die ungehinderte
Durchfiithrung des anspruchsvollen Programms mit den Besuchen der in der letz-
ten Zeit neu errichteten Bibliotheken in Horsens, Aarhus, Aalborg, Frederiks-
havn, Skagen, Vraa, Kopenhagen, Virlose, Hvidovre, Lyngby-Taarbik und Hiller-
od sorgten. Daneben boten Stadtrundfahrien in Aarhus, Aalborg und Kopenha-
gen, Besichtigungen von Domen (Aarhus) und Kirchen (Aalborg, Kopenhagen,
Jetsmark), Klostern (Borglum), Museen (Aarhus, Skagen, Kopenhagen, Louisiana)
und Schlossern (Fredensborg, Kronborg), des einzigartigen Wikingerfriedhofs
Lindholm Héje, sowie Besuche von Theaterauffithrungen, Konzerten und des un-
vergleichlichen Tivoli in Kopenhagen, Stunden angenehmster Abwechslung. Un-
vergessen bleibt fiir jeden wohl der nach einer wundervollen Autofahrt durch
Nordjiitland am Strand von Blokhus, an Dinemarks Westkiiste, erlebte Sonnen-
untergang, der ganz dazu angetan war, sich in jene Zeiten zu versetzen, da die
Weltoffenheit des Landes den Wikingern die Anker zu ihren groBlen Abenteuer-
fahrten so leicht lichten lieB3.

Das Land, seine Bewohner und seine kulturellen Bestrebungen

Wenn sich unsere Reise auch vornehmlich auf den ostlichen und nordostlichen
Teil Jiitlands, sowie auf die Insel Seeland mit der Hauptstadt Kopenhagen be-
schriankte, die auf einer ndchtlichen Meerfahrt von Aalborg aus erreicht wurde,
so gewann man doch ein eindriickliches Bild von der idyllischen dinischen Land-
schaft mit ihren Wildern, Heiden und weiten Diinen, deren melancholisch-diiste-
rer Farbton, vor allem durch den scharfen Wechsel von Sonne, Wind und Regen
bewirkt, durch die zahlreichen verstreuten, weil getiinchten, meist einstockigen
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Bauernhofe und durch die roten Diacher der Dorfkirchen eine wohltuende Nuan-
cierung erfahrt, die durch das Relief der sanft abfallenden Hiigel noch verstarkt
wird, deren hochster, der Himmelsberg, ganze 147 m erreicht. Fehlt der dani-
schen Landschaft so das Uberwiltigende, Pathetische, wie wir es von unserer
Heimat gewohnt sind, so wird sie durch die gewaltige Szenerie des Meeres und
des weiten Himmels mehr als entschiadigt und vermag gerade dadurch den Bin-
nenlinder so in ihren Bann zu ziehen. «Himmel und Meer heiBlen die beiden
mdachtigen Besitzungen des Westjiiten», sagt Kaj Munk, «das Meer schenkt ihm die
Melodie seines Lebens. Und der Himmel iiber ihm wechselt mit Licheln und Dro-
hungen und Schwermaut, ist immer anders und dennoch ewig derselbe.»

Dieser im Vergleich zu andern Landschaftstypen so einzigartige Ausgleich
trigt auch malBgebend zur Vollendung des Spiegelbildes bei, wie es sich so au-
genscheinlich im Charakter des Dinen und in seinen kulturellen Bestrebungen
aullert. So wird die ddnische Musik (Lange-Miiller, Carl Nielsen), aber auch die
Malerei (Skagen-Schule) und die Plastik durch einen starken, dem Irdischen ver-
hafteten, bisweilen melancholischen Gefiihlsinhalt gekennzeichnet, dem sich je-
doch nicht selten, besonders in der modernen Kunst, eine seltene Grazie als er-
losendes Element und Korrektiv zugesellt (Bauten von Arne Jacobsen, Jorgen
Bo, Johan Richter, Gravers Nielsen, Vilhelm Wohlert; Plastiken von Robert Ja-
cobsen, Bilder von Richard Mortensen). Was die dinische Literatur anbetrifft,
so besteht sie auch mehr aus Erzihlungen (Jacobsen), Marchen (Andersen) und
lyrischen Gedichten als aus groBen Dramen.

Bewundernswert ist es, wie es dem Dinen im Lauf seiner wechselvollen Ge-
schichte gelungen ist, seit der Glanzperiode unter der Regierungszeit Knuds des
GroBen iiber die Unionszeit, als ganz Skandinavien danisch war, bis zum Verlust
‘Norwegens 1814 seinen Charakter von all den von seiner einstigen GroBmacht-
stellung iibrig gebliebenen Reminiszenzen zu befreien und dank einer, aufs
Letzte durchentwickelten sozialen Gesetzgebung, die sich sowohl auf wirtschaft-
liche wie kulturelle Belange erstreckt, jenen Gemeinschaftsgeist zu entwickeln,
dem sich auch der weniger Begiiterte vorbehaltlos verbunden weil}, und der auch
malBgeblich dazu beigetragen hat, daBB sich Dinemark von den letzten Kriegs-
folgen so schnell hat erholen kénnen. So nimmt denn dieses Land heute auBer in
den bildenden Kiinsten (vor allem in der Architektur und in der Malerei), beson-
ders im Bibliothekswesen, wieder jenen fithrenden Platz ein, der seinem Sinn fiir
das Fortschrittlich Neue und Prakiische alle Ehre macht. Ist der Dine daneben
auch traditionsgebunden und nicht wenig stolz auf seine Wikinger-Vorfahren,
um alles sorgsam zu hiiten und zu pflegen, was ihm erhaltungswiirdig scheint, wie
es sich uns beispielsweise nicht nur im Kopenhagener Nationalmuseum und
in der historischen Abteilung des Museums von Aarhus mit den herrlichen
Runensteinen, sondern auch besonders eindrucksvoll im Freilichtmuseum Den
Gamble By in Aarhus mit seinen charakteristischen Gebduden aus allen Tei-
len des Landes zeigte, so wird doch sein ganzes Handeln nicht von einer romanti-
schen Sehnsucht nach altem Glanz und vergangener GroBe gehemmt, sondern im
Gegenteil von einem wachen, zukunftshewuBten Geist bestimmt und gefordert.
Dafiir zeugen die seit der Mitte des letzten Jahrhunderts auf Grund der neuen
demokratischen Menschenauffassung, wie sie Nicolai Frederik Severin Grundt-
vig, der Volkserzieher und «Prophet aus dem Norden» verkiindete, eingefiihrten
Volkshochschulen und die von Andreas Schack Steenberg begriindeten Volks-
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bibliotheken. Gerade in diesen neuen, nach modernsten Gesichtspunkten konzi-
pierten Institutionen und Bibliotheksbauten, die keine, nur einem asthetischen
Gefiihl oder ideologischen Verlangen fronende Kulturpaliste sein wollen, offen-
bart sich der praktische und verantwortungsbewuBte Geist des Dinen, Stitten zu
errichten, wo jeder die Moglichkeit hat, sich weiter zu bilden, um sich letzten
Endes eine Antwort auf die Frage nach dem Sinn unseres Daseins zu erarbeiten.
Dall der Jugend hierbei eine verheiBungsvolle Aufgabe zukommt, sah niemand
klarer als Grundtvig, als er sich iiber das Problem der Menschenerziehung wie
folgt duBerte: «Wir miissen die Jugend fiir das Leben gewinnen, nicht fiir uns
oder unsere eigenen Ansichten, nicht fiir irgend eine feststehende oder endgiil-
tige Ordnung der Dinge oder Gedanken, sondern fiir das Leben, das edle, titige
menschliche Leben, das in jedem Stand gleich edel ist, wenn es sich nicht nach
einem Lebensstande formt, sondern nach dem Geist, der f[rei iiber uns allen
schwebt.» Welches Gliick fiir ein Land wie Dinemark, dessen Forderung der
Jugend- und Erwachsenenbildung keine finanziellen Bedenken im Wege zu ste-
hen scheinen. Fiihlt es sich in diesen fast unbegrenzten Moglichkeiten Amerika
verwandt, so zeigt sich damit gleichzeitig aber auch die Kluft, die es vom iibri-
gen Europa trennt, dem die Tradition im Laufe der Zeit zu einer viel groBeren
Belastung und Hemmung fiir den kulturellen Fortschritt geworden ist.

Von der segensreichen Titigkeit des ddanischen Bibliothekswesens fiir die
‘moderne Erziehung des Menschen konnten wir uns beim Besuch von 25 Bibliothe-
ken verschiedener Typen ein eindriickliches Bild machen. Dabei stellte es sich
heraus, daB, obwohl jeder Zentralismus mit seiner Beschrinkung der individuel-
len Entscheidungsfreiheit unserem foderalistischen Staatsprinzip zuwiderlduft und
bei uns immer mit wenig schmeichelhaften Reminiszenzen an das napoleonische
Intermezzo wihrend der Helvetik verbunden ist, doch die Vorteile eines staatli-
chen Dirigismus fiir die kulturelle Forderung, und zwar sowohl fiir demokratische
wie totalitire Staaten, nicht iibersehen werden konnen. Gerade die dinischen
Volksbiichereien hitten letzten Endes ohne die diesbeziiglichen entscheidenden
staatlichen Gesetzeshestimmungen seit 1920 und den entprechenden Revisionen
von 1923, 1931, 1936 und letztlich vom 27. Mai 1964 kaum je die Entwicklung
durchmachen konnen, die sie heute zu einer fithrenden Stellung in ganz Europa
gebracht haben. (Fortsetzung folgt)

MITTEILUNGEN - COMMUNICATIONS

Im Hinblick eines eventuellen

Bibliothekaren- Austausches zwischen Ungarn und der Schweiz

wiinschen Bibliothekare der Gruppe von Miskole des Vereins ungarischer Bi-
bliothekare mit schweizerischen Kollegen zu korrespondieren. Vorerst sucht ein
ungarischer Bibliothekar der Zentralbibliothek der Technischen Universitit von
Miskolc mit besonderem Interesse fiir Buch- und Bibliotheksgeschichte, sowie fiir
Spezialsammlungen schriftlichen Kontakt (deutsch oder italienisch). Interessen-
ten belieben sich an die Redaktion der Nachrichten VSB, Schweizerische Landes-
bibliothek in Bern zu wenden.



	Dänische Impressionen : Nachklänge zu einer bibliothekarischen Studienreise [Fortsetzung folgt]

